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Neueinstellung von Älteren 

Teilzeit gewinnt an Bedeutung, Unterschiede 
aufgrund von Geschlecht und Region nehmen ab 

Susanne Drescher, Martin Brussig 

● Die Zahl der Neueinstellungen von Älteren ist in den letzten Jahren
weiter gestiegen.

● Der Beginn des alterstypischen Rückgangs von Neueinstellungen hat
sich zwischen 2010 und 2020 auf höhere Altersjahre verschoben (nun
erst ab ca. 55 Jahren statt wie bisher ab ca. 50 Jahren).

● Neueinstellungen in Teilzeit gewinnen sowohl bei älteren Frauen als
auch bei älteren Männern an Bedeutung.

● Die Unterschiede zwischen Männern und Frauen aus den neuen und
alten Bundesländern nehmen seit 2010 tendenziell ab.

● Zwischen den Branchen bleiben Unterschiede in den Neueinstellun-
gen bestehen, wobei sich die Einstellungsraten der Jüngeren und Äl-
teren innerhalb der Branchen zum Teil stark verändern.
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Einleitung: Neueinstellungen in 
der späten Erwerbsphase  

Angesichts steigender Zahlen bei den älteren Er-
werbstätigen in allen Berufen – nicht zuletzt durch 
die Babyboomer, die zunehmend 50 Jahre und älter 
sind (Drescher/Brussig 2020a, 2020b) und der zu-
nehmend höheren Regelaltersgrenze –, scheint der 
demografische Wandel auch in den Betrieben ange-
kommen zu sein. Zugleich weisen Ältere relativ hohe 
Arbeitslosenzahlen und lange Arbeitslosigkeitsdau-
ern auf (Kaboth/Brussig 2020), was trotz steigender 
Beschäftigtenzahlen auf eine problematische Ar-
beitsmarktposition von älteren Erwerbspersonen 
insgesamt hindeutet. Diese ambivalente Situation 
von Älteren am Arbeitsmarkt wird in diesem Report 
aufgegriffen und im Hinblick auf die Neueinstellun-
gen von Älteren beleuchtet.  

Neueinstellungen von Älteren sind relevant, weil 
sich mit ihrer zunehmenden Beteiligung am Er-
werbsleben bei gleichzeitig hohen Arbeitslosenzah-
len auch die Frage stellt, ob sie dann auch häufiger 
eingestellt werden, und ob vielleicht die längeren Er-
werbsphasen wegen neu eingegangener Beschäfti-
gungsverhältnisse erreicht werden. Neueinstellun-
gen gelten darüber hinaus als Beleg für einen laufen-
den Erneuerungsprozess der Wirtschaft. In einer dy-
namischen Wirtschaft entstehen laufend neue Jobs, 
und es ist zu erwarten, dass wegen des demographi-
schen Wandels zunehmend Ältere neu eingestellt 
werden (müssen). 

Bei Älteren können unterschiedliche Faktoren von 
Bedeutung sein, die für Neueinstellungen förderlich 
oder hinderlich sind. Beispielsweise spielen Zu-
schreibungen wie unzureichende Leistungsfähigkeit, 
Weiterbildungsresistenz oder unzeitgemäße Qualifi-
zierung eine Rolle, die aus betrieblicher Perspektive 
gegen eine Einstellung von älteren Bewerber*innen 
sprechen (Clemens 2010). Demgegenüber werden 
mit älteren Arbeitnehmenden aber auch Eigenschaf-
ten wie eine höhere Zuverlässigkeit und eine bes-
sere Arbeitsmoral verbunden (Konle-Seidl 2018). 
Solch positive Zuschreibungen schlagen sich etwa in 
einzelnen Einstellungsinitiativen nieder, bei denen 
Betriebe gezielt ältere Bewerber*innen einstellen 
(Sporket 2012). 

Dennoch können Betriebe auch keine älteren Be-
schäftigten einstellen, wenn ihnen keine Bewerbun-
gen aus dieser Altersgruppe vorliegen (Konle-Seidl 

2018). Demnach bestehen auch auf Seiten der Älte-
ren Hürden bei der Suche nach neuen Jobs. Hier kön-
nen institutionelle Regelungen wie die Sicherheit 
des Beschäftigungsverhältnisses durch den gelten-
den Kündigungsschutz oder nur geringe Aussichten 
auf Lohnzuwachs einem Wechsel des Betriebes ent-
gegenstehen (Schneider 2010). 

Bereits in früheren Reporten wurde die Entwicklung 
der Neueinstellungen von Älteren untersucht (Brus-
sig 2009, 2011; Brussig/Eggers 2014). Deutlich 
wurde, dass Ältere im Vergleich zu Jüngeren niedri-
gere Einstellungsraten haben, was auf schlechtere 
Chancen der Älteren hindeutet, einen neuen Job zu 
finden. Aber auch unter den Älteren bestehen Un-
terschiede, z.B. nach Geschlecht und Region. So ha-
ben etwa Männer eine höhere Einstellungsrate als 
Frauen. Aber auch bei Personen in den neuen Bun-
desländern sind Neueinstellungen verbreiteter. Dif-
ferenziert nach Branchen konnte zudem gezeigt 
werden, dass die Branchen mit hohen Neueinstel-
lungsraten von älteren Beschäftigten ohnehin auch 
die Branchen sind, die von einer hohen Fluktuation 
bzw. von hohen Neueinstellungsraten bei den Jün-
geren geprägt sind. Hohe bzw. niedrige Zahlen von 
Neueinstellungen sind also ebenso ein Zeichen für 
instabile bzw. stabile Beschäftigungsverhältnisse. 

Die aktuelle Untersuchung zu Neueinstellungen in 
diesem Report greift diese Ergebnisse auf und the-
matisiert die Entwicklung seit 2010. Dabei wird auch 
der Frage nachgegangen, welche Veränderungen 
sich in den Unterschieden zwischen verschiedenen 
Gruppen und Branchen zeigen.   

Verwendete Daten und Indikato-
ren 

Zur Analyse der Neueinstellungen werden Daten der 
Beschäftigtenstatistik der Bundesagentur für Arbeit 
(BA) ausgewertet, wobei zum einen begonnene so-
zialversicherungspflichtige Beschäftigungsverhält-
nisse und zum anderen der durchschnittliche Be-
stand an sozialversicherungspflichtiger Beschäfti-
gung eingehen. Zur Interpretation der Ergebnisse ist 
an dieser Stelle darauf hinzuweisen, dass eine Per-
son mehrmals im Jahr, z.B. aufgrund kurzer Befris-
tungen, ein neues Beschäftigungsverhältnis begin-
nen kann, ohne dass damit ein Stellenwechsel ver-
bunden sein muss.  
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In die Untersuchung gehen Daten aus den Jahren 
2010 bis 2020 ein. Für das Jahr 2020 konnten aller-
dings zum Zeitpunkt der Auswertung keine vollstän-
digen Zahlen bereitgestellt werden. Da jedoch 2020 
durch die COVID-19-Pandemie und den damit ein-
hergehenden Schutz- und Eindämmungsmaßnah-
men sowie den sich daraus ergebenden wirtschaftli-
chen und arbeitspolitischen Folgen für das Thema 
Neueinstellung von Älteren relevant ist, werden zu-
mindest für das erste Halbjahr 2020 sich abzeich-
nende Veränderungen aufgegriffen, wenn sich deut-
liche Unterschiede zum Vorjahr herausstellen.  

Um die Arbeitsmarktposition im Licht der Neuein-
stellungen von Älteren einordnen zu können, wer-
den zwei Indikatoren herangezogen, die zum einen 
ein Verhältnis zu den bestehenden Beschäftigungs-
verhältnissen (absolute Eintrittsraten) und zum an-
deren ein Verhältnis zum Neueinstellungsgeschehen 
bei Jüngeren (relative Eintrittsraten) herstellen. Die 
absoluten Eintrittsraten geben den Anteil der Neu-
eingestellten in einem Zeitraum am durchschnittli-
chen Bestand der Beschäftigungsverhältnisse wie-
der (Formel 1.1). Dementsprechend bilden die abso-
luten Eintrittsraten der Älteren die Gruppe der 50- 
bis 67-Jährigen ab (Formel 1.2). Dieser Indikator bie-
tet die Möglichkeit, Vergleiche innerhalb der Gruppe 
der Älteren vorzunehmen. Jedoch ist er abhängig 

von den bestehenden Beschäftigungsverhältnissen, 
d.h. Veränderungen in den Neueinstellungen im
Zeitverlauf würden sich nur bei einem konstanten
Bestand an Beschäftigungsverhältnissen zeigen las-
sen.

Formel 1.1 

𝐸𝐴 =
𝐸𝑖𝑛𝑡𝑟𝑖𝑡𝑡𝐽𝑎ℎ𝑟  ×  100

𝑑𝑢𝑟𝑐ℎ𝑠𝑐ℎ𝑛𝑖𝑡𝑡𝑙𝑖𝑐ℎ𝑒𝑟 𝐵𝑒𝑠𝑡𝑎𝑛𝑑 𝐽𝑎ℎ𝑟

Formel 1.2 

𝐸𝐴
50…64 =

𝐸𝑖𝑛𝑡𝑟𝑖𝑡𝑡𝐽𝑎ℎ𝑟
50…67  × 100

𝑑𝑢𝑟𝑐ℎ𝑠𝑐ℎ𝑛𝑖𝑡𝑡𝑙𝑖𝑐ℎ𝑒𝑟𝐵𝑒𝑠𝑡𝑎𝑛𝑑𝐽𝑎ℎ𝑟
50…67

Die relative Eintrittsrate bildet dagegen das Verhält-
nis der absoluten Eintrittsrate der Älteren (50- bis 
67-Jährigen) zur absoluten Eintrittsrate der Jüngeren
(25- bis 49-Jährigen) ab (Formel 2). Dementspre-
chend kann mit diesem Indikator nachvollzogen
werden, ob sich die Altersselektivität über die Jahre
verändert hat.

Formel 2 

𝐸𝑅 =  
𝐸𝐴

50…67  × 100

𝐸𝐴
25….49

Abbildung 01: Anzahl der Neueinstellung differenziert nach Altersgruppen (2010 bis 2020, jeweils 1. HJ*) 

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, Sonderauswertung 2021, eigene Darstellung. Anmerkung *) Für das Jahr 
2020 lagen zum Zeitpunkt der Auswertung noch keine Werte für das gesamte Jahr vor. Um jedoch das Jahr 
vergleichend berücksichtigen zu können, wurden nur die Daten des ersten Halbjahres für alle Jahre einbezogen. 
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Der Trend zunehmender Neuein-
stellungen bekommt Risse 

Anhand der absoluten Zahlen von neu begonnenen 
sozialversicherungspflichtigen Beschäftigungen ist 
von 2010 bis 2019 (jeweils erstes Halbjahr) zunächst 
ein Anstieg der Neueinstellungen, bis auf den leich-
ten Rückgang zwischen 2015 und 2016, festzustellen 
(siehe Abbildung 01). Dies hat sowohl konjunkturelle 
als auch demographische Gründe. Dieser Anstieg 
wird jedoch im Jahr 2020 sichtlich gedämpft; im Ver-
gleich zu 2019 ist die Zahl von 976.134 auf 874.514 
Neueinstellungen gesunken. Das sind 10,4 Prozent 
weniger als noch im vorherigen Jahr.  

Die Zunahme der Neueinstellungen von 2010 bis 
2019 ist in den einzelnen Altersgruppen der Älteren 
unterschiedlich stark ausgeprägt. Bei den 50- bis 54-
Jährigen und bei den 55- bis 59-Jährigen waren es 
2019 im Vergleich zu 2010 39,5 bzw. 59,1 Prozent 
mehr Neueinstellungen. Die Zahl der Neueinstellun-
gen hat sich bei den 60- bis 64-Jährigen und bei 65- 
bis 67-Jährigen sogar mehr als verdoppelt. Zu Beginn 
des Corona-Jahrs 2020 sind dagegen in allen Alters-
gruppen Rückgänge zu verzeichnen. Als Hauptgrund 
sind Unsicherheiten auf Seiten der Betriebe nahelie-
gend, die aufgrund ökonomischer Unwägbarkeiten 

und fehlender Aufträge keine Neueinstellungen vor-
nahmen oder auch befristet Beschäftigte nicht wei-
ter beschäftigten (Hohendanner 2021). Mit einer 
Abnahme um 13,3 Prozent sind es insbesondere die 
jüngeren Älteren (50- bis 54-Jährigen), die keine 
neuen Beschäftigungen aufnehmen. Zu vermuten 
ist, dass in dieser Altersgruppe viele Beschäftigte 
sind, die zwar über einen Beschäftigungswechsel 
nachdenken, sich aber aufgrund der pandemischen 
Lage und damit verbundenen wirtschaftlichen Unsi-
cherheiten nicht auf andere Jobs bewerben. Aber 
auch die 65- bis 67-Jährigen verzeichnen von 2019 
zu 2020 mit einer Differenz von 11,1 Prozent eine 
hohe Abnahme. Zu vermuten ist hier, dass es sich bei 
den Neueinstellungen von Älteren besonders um 
Personen handelt, die aus unterschiedlichen Grün-
den ihr „eigentliches“ Erwerbsleben bereits beendet 
haben, wobei die neuen Beschäftigungen zusätzlich 
zu Renteneinkünften bestehen. Durch die Corona-
pandemie scheinen hier die Möglichkeiten einer 
weitergehenden Beschäftigung jedoch abgebaut 
worden zu sein.  

Werden wie in der Abbildung 02 die Altersgruppen 
ausdifferenziert für einzelne Altersjahre betrachtet, 
wird der Alterseffekt, der sich bereits in Abbildung 
01 andeutet, sichtbar. So erfolgen 2010 und 2015 in 
den jüngeren Altersgruppen deutlich mehr Neuein-
stellungen, während mit fortschreitendem Alter die 
Anzahl zurückgeht. Dieser Alterseffekt lässt sich für 

Abbildung 02: Anzahl der Neueinstellung differenziert nach Altersgruppen (2010 bis 2020, jeweils 1. HJ*) 

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, Sonderauswertung 2021, eigene Darstellung. Anmerkung *) Für das Jahr 
2020 lagen zum Zeitpunkt der Auswertung noch keine Werte für das gesamte Jahr vor. Um jedoch das Jahr 
vergleichend berücksichtigen zu können, wurden nur die Daten des ersten Halbjahres für alle Jahre einbezogen. 
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2020 jedoch nicht mehr in dieser Eindeutigkeit zei-
gen. Zwischen den 50- bis 54-Jährigen sind die Un-
terschiede nur minimal; zu weniger Neueinstellun-
gen kommt es dagegen erst ab einem Alter von 55 
Jahren. Der Beginn des alterstypischen Rückgangs 
von Neueinstellungen hat sich also zwischen 2010 
und 2020 auf höhere Altersjahre verschoben (ab 55 
Jahren statt wie bisher bereits ab 50 Jahren). 

Die absoluten Zahlen allein sind nicht ausreichend, 
um die Entwicklungen der Neueinstellungen in das 
Arbeitsmarktgeschehen einzuordnen. Die absoluten 
und relativen Eintrittsraten können hierzu beitra-
gen, das Bild über die neubegonnenen Beschäfti-
gungsverhältnisse zu vervollständigen. In die Be-
rechnung der Indikatoren gehen dabei die vollen 

Jahre 2010 bis 2019 ein, weil die jahresdurchschnitt-
liche Anzahl der Beschäftigten im Bestand in der Be-
rechnung der Indikatoren zugrunde gelegt werden, 
während für 2020 die Anzahl der Neueinstellungen 
nur des ersten Halbjahres berücksichtigt werden 
kann. Lassen sich für das erste Halbjahr 2020 jedoch 
stärkere Veränderungen bereits annäherungsweise 
zeigen, werden diese kurz aufgegriffen.  

In der Abbildung 03 werden die absoluten Eintritts-
raten der Jüngeren (25- bis 49-Jährige) und die der 
Älteren (50 bis 67Jahre) dargestellt, also das jewei-
lige Verhältnis zwischen neueingestellten Personen 
und bestehenden Beschäftigungen. Die Raten der 
Älteren fielen über die Jahre deutlich niedriger aus 
als die der Jüngeren, wobei sich der Verlauf beider 
Altersgruppen ähnelt.  

Abbildung 04: Absolute Eintrittsraten der Älteren, differenziert Altersgruppen der Älteren (2010 bis 2019) 

Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, Sonderauswertung 2021, eigene Darstellung. 
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Die absolute Neueinstellungsrate der Älteren liegt 
2019 bei einem Wert von 16,2, d.h. auf 100 beste-
hende Beschäftigungsverhältnisse kommen etwa 16 
Neueinstellungen. Damit fällt sie ähnlich hoch wie 
bereits 2010 (Rate von 15,3). Das bedeutet, dass die 
steigende Zahl von Neueintritten Älterer von einer 
steigenden Zahl von älteren „Bestandsbeschäftig-
ten“ begleitet wurde. Somit sind Ältere im Jahr 2019 
– gemessen an den bestehenden Beschäftigungsver-
hältnissen – also nicht häufiger eingestellt worden 
als im Jahr 2010. Kei ne Verbesserung der Einstel-
lungschancen zeigen auch Analysen mit der IAB-Stel-
lenerhebung. Hiernach hätten besonders die älteren 
Arbeitslosen schlechtere Chancen, eine Beschäfti-
gung aufzunehmen, weil jene Älteren bevorzugt ein-
gestellt würden, die aus einer Beschäftigung kom-
men (Czepek/Moczall 2017).  

Weitere Unterschiede bestehen auch zwischen ver-
schiedenen Altersgruppen der Älteren (Abbildung 
04). Die jüngste Gruppe der Älteren (50- bis 54-Jäh-
rige) hatte die höchsten absoluten Eintrittsraten. 
Noch höhere Eintrittsraten hatten allerdings die 65- 
bis 67-Jährigen, was sich jedoch auf eine geringe An-
zahl an bestehenden Beschäftigungen zurückführen 
lässt. Im Vergleich zum zahlenmäßigen Anstieg (Ab-
bildung 01) zeigt sich 2019 für die absoluten Ein-
trittsraten der 50- bis 54-Jährigen, 55- bis 59-Jähri-
gen und bei den 60- bis 64-Jährigen nur ein leichter 
Anstieg gegenüber 2010 (Abbildung 04). Anders ver-
hält es sich bei den 65- bis 67-Jährigen. Hier geht die 

absolute Rate über den gesamten Beobachtungs-
zeitraum deutlich zurück, obwohl die Zahl der Neu-
einstellungen angestiegen ist. Diese Veränderung 
lässt sich durch eine starke Ausweitung bestehender 
Beschäftigungsverhältnisse in dieser Altersgruppe 
erklären.  

Vervollständigt wird das Bild der Gesamtentwick-
lung von Neueinstellungen durch die relativen Ein-
stellungsraten, die die absolute Rate der Älteren mit 
der der Jüngeren ins Verhältnis setzt. Ähnlich wie bei 
den absoluten Raten veränderten sich die relativen 
Raten der einzelnen Gruppen seit 2010 kaum (Abbil-
dung 05). Die älteste Gruppe der 60- bis 64-Jährigen 
hatte die niedrigsten Raten mit Werten von 32,3 
(2010) bis 33,5 (2019). Das Verhältnis zwischen den 
absoluten Einstellungsraten der Älteren und Jünge-
ren beträgt also 1:3; auf eine Neueinstellung eines 
Älteren kommen drei Neueinstellungen von Jünge-
ren (bei einer unterstellten gleich hohen Anzahl von 
bestehenden Beschäftigungen in beiden Altersgrup-
pen). Demgegenüber fallen die relativen Einstel-
lungsraten der 50- bis 54-Jährigen wesentlich höher 
aus, hier beträgt das Verhältnis etwa 2:3. Bemer-
kenswert ist jedoch, dass unter Berücksichtigung der 
Neueinstellungen, die im ersten Halbjahr 2020 er-
folgten, die relativen Raten der Älteren (50 bis 67 
Jahre) etwas höher ausgefallen sind (nicht in der Ab-
bildung 05). Dies lässt sich allerdings darauf zurück-
führen, dass nicht etwa mehr ältere Beschäftigte als 

Abbildung 05: Relative Eintrittsraten der Älteren differenziert nach Altersgruppen* (2010 bis 2019) 

 
Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, Sonderauswertung 2021, eigene Darstellung. Anmerkung *) Gegenüber den 

vorherigen Betrachtungen wird die Gruppe der 65- bis 67-Jährigen nicht mit dargestellt. Sie erreichte eine Rate von 
178,6 (2010) bis 96,4 (2019), wodurch die Skalenwerte deutlich höher ausfallen müssten, mit der Folge, dass auch 
feine Unterschiede zwischen den anderen Gruppen nicht mehr zu erkennen sind.  
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zuvor eingestellt wurden, sondern dass die Neuein-
stellungszahl der Jüngeren (25- bis 49-Jährigen) 
niedriger war.  

Teilzeit gewinnt bei Neueinstel-
lungen an Bedeutung  

Mit Blick auf den Umfang der Arbeitszeit zeigt sich, 
dass Neueinstellungen in Teilzeit 2019 gegenüber 
2010 bei den Älteren gestiegen sind (Abbildung 06). 
Besonders von 2010 bis 2012 und von 2014 bis 2015 

nimmt der Teilzeitanteil unter den neu begonnenen 
Beschäftigungen zu. Ab 2014 zeigt sich auch wieder 
ein zunehmend größer werdender Unterschied zwi-
schen den 50- bis 54-Jährigen, den 55- bis 59-Jähri-
gen und den 60- bis 64-Jährigen, der seit 2011 kaum 
sichtbar war. Dabei ist die Teilzeit in der Gruppe der 
65- bis 67-Jährigen im Zeitverlauf immer am stärks-
ten verbreitet. Die Differenzierung nach Altersgrup-
pen zeigt dabei einen Alterseffekt, wobei der Teilzei-
tanteil mit dem zunehmenden Alter steigt.  

Abbildung 06: Teilzeitanteile an allen Neueinstellungen nach Geschlecht und Altersgruppen (2010 bis 2019) 

 
Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, Sonderauswertung 2021.  
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Am meisten sind es die Frauen, die eine Beschäfti-
gung in Teilzeit beginnen. Jedoch geht der Anstieg 
der Teilzeitbeschäftigung unter den Neueinstellun-
gen nicht allein auf eine Ausweitung des Teilzeitan-
teils der älteren Frauen zurück, sondern auch Neu-
einstellungen von älteren Männern wurden zuneh-
mend häufiger in Teilzeit vorgenommen. So erfolg-
ten im Jahr 2010 nur 6,2 Prozent aller Neueinstellun-
gen von 50- bis 54-jährigen Männern in Teilzeit. 
2019 waren es schon 11,7 Prozent.  

Die zunehmende Bedeutung der Teilzeitbeschäfti-
gung bei Neueinstellungen von Älteren drückt sich 
auch in den absoluten Eintrittsraten aus. In Abbil-
dung 07 wird deutlich, dass gegenüber den absolu-
ten Eintrittsraten der Älteren aus Abbildung 04, in 
der sowohl Teilzeit als auch Vollzeit berücksichtigt 

werden, die Rate der begonnenen Beschäftigungen 
in Teilzeit sogar etwas angestiegen ist – wenngleich 
auf niedrigerem Niveau. Zwischen 2010 und 2019 
kommen zwei (60- bis 64-Jährigen) bzw. drei (50- bis 
54-Jährige) Neueinstellungen pro 100 bestehenden 
Beschäftigen dazu. Bei den 65- bis 67-Jährigen ist da-
gegen noch kein klarer Trend zu beobachten.  

Frauen aus den alten Bundeslän-
dern haben nach wie vor die nied-
rigsten Eintrittsraten 

Wird die Entwicklung der absoluten Eintrittsraten 
von Männern und Frauen aus den neuen und alten 
Bundesländern seit 2010 miteinander verglichen 
(Abbildung 08), zeigen sich jeweils bei den Frauen 

Abbildung 09: Relative Eintrittsraten der 50- bis 67-Jährigen nach Geschlecht und Region (2010 bis 2019) 

 
Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, Sonderauswertung 2021.  

0

10

20

30

40

50

60

70

80

2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019

re
la

ti
ve

 E
in

tr
it

ts
ra

te

Jahr

Männer Ost

Frauen Ost

Männer West

Frauen West

Abbildung 08: Absolute Eintrittsraten der 50- bis 67-Jährigen nach Geschlecht und Region (2010 bis 2019) 

 
Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, Sonderauswertung 2021.  

0

10

20

30

40

50

60

2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019

ab
so

lu
te

 E
in

tr
it

ts
ra

te
 

Jahr

Männer Ost

Männer West

Frauen Ost

Frauen West



2021 | 01  Neueinstellung von Älteren 

 

9 

aus den neuen und alten Bundesländern und bei den 
Männern aus den alten Bundesländern im Zeitver-
lauf kaum Veränderungen. Die absolute Eintrittsrate 
der Männer aus den neuen Bundesländern ist im 
Jahr 2019 jedoch niedriger als noch 2010; insbeson-
dere zwischen 2010 bis 2013 geht die absolute Ein-
trittsrate von einem Wert von 23,7 auf 19,9 zurück.  
Bei dieser Entwicklung ist allerdingst zu vermuten, 
dass nicht unbedingt die Zahl der Neueinstellungen 
zurückgegangen ist, sondern vielmehr die bestehen-
den Beschäftigungsverhältnisse ausgebaut worden 
sind.  

Mit Blick auf die relative Eintrittsrate zeigt sich, dass 
Frauen aus den neuen Bundesländern sowie Männer 
aus den alten Bundesländern ebenfalls sehr ähnliche 
Raten haben, die tendenziell, wenn auch nur gering, 

gesunken sind (Abbildung 09). Stärker gesunken ist 
aber die relative Rate der älteren Männer aus den 
neuen Bundesländern. Für die Frauen aus den alten 
Bundesländern lässt sich dagegen zeigen, dass ihre 
Einstellungschancen im Vergleich zu den Jüngeren 
über die Jahre nochmal schwächer ausgeprägt sind. 
Zuletzt liegt die relative Eintrittsrate 2019 bei nur 
31,1 Prozent. 

Abbildung 10: Absolute Eintrittsraten von Älteren (50- bis 64-Jährige) und Jüngeren (25- bis 49-Jährige) nach Branchen 
(2010 bis 2019) 

 
Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, Sonderauswertung 2021. Anmerkung: Aus Gründen der Übersichtlcihkeit 
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Branchen unterscheiden sich 
stark in den absoluten Neuein-
stellungsraten 

In der Abbildung 10 werden für ausgewählte Bran-
chen die absoluten Neueinstellungsraten von Älte-
ren und Jüngeren dargestellt. Zunächst wird deut-
lich, dass sich die Neueinstellungsraten je nach Bran-
che in den beiden Jahren 2010 und 2019 voneinan-
der unterscheiden. Dabei stellten besonders Bran-
chen ältere Beschäftigte ein, in denen zugleich auch 
viele Jüngere in neue Beschäftigungsverhältnisse ka-
men. Dies betrifft insbesondere die Branchen Infor-
mation und Kommunikation, Gastgewerbe und 
sonstige wirtschaftlichen Dienstleistungen (darunter 
fallen z.B. Vermittlung und Überlassung von Arbeits-
kräften, Wach- und Sicherheitsdienste, Gebäudebe-
treuung). Ähnlich der durchschnittlichen Rate oder 
kleiner fallen die absoluten Neueinstellungsraten 
der Jüngeren und Älteren bei den Branchen Energie-
versorgung, verarbeitendes Gewerbe, Gesundheit 
und Soziales, Wasser und Umwelt sowie Bauge-
werbe aus.  

Im Vergleich der Einstellungsraten im Jahr 2019 mit 
den Raten von 2010 werden unterschiedliche Ent-
wicklungsrichtungen innerhalb der Branchen er-
kennbar. Beispielsweise nehmen die Einstellungsra-
ten bei den Jüngeren und bei den Älteren in der 
Branche Information und Kommunikation zu, wie 
auch in der Branchen Energieversorgung sowie Ge-
sundheit und Soziales. In anderen Branchen, wie den 
sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen sowie 
Wasser und Umwelt, nehmen dagegen die absolu-
ten Neueinstellungsraten sowohl der Jüngeren als 
auch der Älteren ab. Im Baugewerbe und im Gastge-
werbe lässt sich eine andere Entwicklung ausma-
chen. Gegenüber 2010 ist die Einstellungsrate der 
Älteren im Jahr 2019 gesunken, während die Rate 
der Jüngeren gestiegen ist.  

Die Entwicklungen der absoluten Einstellungsraten 
von Jüngeren und Älteren sind also vermehrt gleich-
gerichtet, eine Ausweitung oder ein Rückgang von 
Einstellungen betrifft somit alle Altersgruppen, wo-
bei sich das Ausmaß zwischen den Älteren und Jün-
geren unterscheiden kann.  

Fazit  

Zusammengenommen lässt sich für die Entwicklung 
von Neueinstellungen seit 2010 und der damit ver-
bundenen Frage, ob sich hier eine Änderung in der 
Arbeitsmarktposition von Älteren zeigt, zunächst 
festhalten, dass sich die Zahl der Neueinstellungen 
Älterer erhöht hat. Zugleich hat sich der Alterseffekt 
nach hinten verschoben, sodass erst ab einem Alter 
von 55 Jahren die Zahl der Neueinstellungen ab-
nimmt. Im Vergleich zu den bestehenden Beschäfti-
gungsverhältnissen und zu den Neueinstellungen 
von Jüngeren lassen sich anhand der Indikatoren 
aber nur niedrige Einstellungsraten der Älteren fest-
stellen, die sich zudem seit 2010 kaum verändert ha-
ben. Dass dies parallel zu einer steigenden Zahl von 
Neueinstellungen von Älteren auftritt, ist auf eine 
gleichzeitige Ausweitung bestehender Beschäfti-
gungsverhältnisse in diesem Zeitraum zurückzufüh-
ren, wodurch sich das Verhältnis zu Neueinstellun-
gen auch bei deren Zunahme nicht verändert.   

Dennoch sind nicht alle Älteren gleichermaßen von 
den alterstypisch schwächeren Einstellungschancen 
in der späten Erwerbsphase betroffen. Zu erkennen 
sind Unterschiede zwischen Frauen und Männern 
aus den neuen und alten Bundesländern und zwi-
schen den Branchen. Hier zeigt sich, dass insbeson-
dere Frauen aus den alten Bundesländern schlechte 
Chancen auf eine neue Beschäftigung haben. Be-
merkenswert ist zudem die geringe Dynamik in den 
einzelnen Gruppen seit 2010. Das ist deshalb bemer-
kenswert, weil es in den letzten zehn Jahren insge-
samt die starke Zunahme in der Alterserwerbstätig-
keit gab. Was sich aber unter den Neueinstellungen 
stärker gewandelt hat, sind die wachsenden Neuein-
stellungen in Teilzeit, wobei sich diese nicht allein 
auf Frauen beschränken, sondern sich auch unter 
den Männern ausweitet. 

Insgesamt sollten die niedrigeren Eintrittsraten der 
Älteren nicht per se als Zeichen von Altersdiskrimi-
nierung oder einer schlechten Arbeitsmarktposition 
gewertet werden. Denn zu vermuten ist, dass die 
Eintrittsraten der Älteren insbesondere dort niedrig 
sind, wo die zumindest die bestehenden Beschäfti-
gungsverhältnisse stabil sind. Hier gibt es nur wenige 
freien Stellen, die durch neue Beschäftigte besetzt 
werden könnten. Häufige Neueinstellungen können 
also auch ein Indikator für instabile Beschäftigungs-
verhältnisse sein. Zugleich weisen Untersuchungen 
aber auch darauf hin, dass es für ältere Arbeitslose 
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schwieriger ist, eine neue Beschäftigung zu finden 
als für die Älteren, die aus einer bestehenden Be-
schäftigung heraus die Arbeit wechseln 
(Czepek/Moczall 2017). Zur Vermittlung von Älteren 
in Beschäftigung könnten ein besserer Betreuungs-
schlüssel der Vermittlungsfachkräfte, eine längere 
Gesprächsdauer in der Beratung und spezifische Be-
treuungsangebote, aber auch finanzielle Anreize zur 
Beschäftigungsaufnahme beitragen (Homrighau-
sen/Wolf 2018). 

An dieser Stelle bleibt abzuwarten, wie sich die Neu-
einstellungen von Älteren unter den Coronabedin-
gungen ab 2020 und in den darauffolgenden Jahren 
entwickeln werden. Wie sich bereits für das erste 
Halbjahr 2020 andeutet, ist zu vermuten, dass die 
Zahl der Neueinstellungen insgesamt zurückgeht. 
Beispielsweise könnten die mit den Unsicherheiten 
in der Wirtschaft verbundenen Risikoabwägungen 
die älteren Beschäftigten (aber auch die jüngeren 
Beschäftigten) davon abhalten, den Arbeitgeber zu 
wechseln. Aber auch aus betrieblicher Perspektive 
können diese Unsicherheiten gegen Neueinstellun-
gen sprechen. Hier könnten weitergehende Unter-
suchungen klären, ob und wie sich diese wahrge-
nommenen Risiken auf die Einstellung von neuen 
Beschäftigten auswirken.   



2021 | 01  Neueinstellung von Älteren 

 

12 

Literaturverzeichnis  

Brussig, Martin (2009): Neueinstellungen von Älteren: Keine Ausnahme, aber auch noch keine Normalität. 
Anhaltende Altersungleichheit bei Neueinstellungen trotz zunehmender Beschäftigungsquoten Äl-
terer. Altersübergangs-Report 2009-01. Duisburg: Institut Arbeit und Qualifikation (IAQ), Universi-
tät Duisburg-Essen. Online verfügbar unter Volltext. 

Brussig, Martin (2011): Neueinstellungen im Alter: Tragen sie zu verlängerten Erwerbsbiografien bei? Al-
tersübergangs-Report 2011-03. Duisburg: Institut Arbeit und Qualifikation (IAQ), Universität Duis-
burg-Essen. Online verfügbar unter Volltext. 

Brussig, Martin/Eggers, Katharina (2014): Langfristige Entwicklungen bei Neueinstellungen von Älteren. Al-
tersungleichheit bei Neueinstellungen geht leicht zurück. Altersübergangs-Report 2014-02. Duis-
burg: Institut Arbeit und Qualifikation (IAQ), Universität Duisburg-Essen. Online verfügbar unter 
Volltext. 

Clemens, Wolfgang (2010): Ageismus und Altersdiskriminierung auf Arbeitsmärkten – eine Einleitung. In: 
Brauer, Kai/Clemens, Wolfgang (Hrsg.): Zu alt? „Ageism“ und Altersdiskriminierung auf Arbeits-
märkten. Wiesbaden: VS Verlag für Sozialwissenschaften, S. 7–20. Online verfügbar unter Volltext. 

Czepek, Judith/Moczall, Andreas (2017): Neueinstellung Älterer: Betriebe machen meist gute Erfahrungen, 
Nürnberg. IAB-Kurzbericht 8/2017. Online verfügbar unter Volltext. 

Drescher, Susanne/Brussig, Martin (2020a): Der Altersdurchschnitt steigt in allen Berufen – Babyboomer 
werden älter, aber auch jüngere Beschäftigte rücken nach. Altersübergangs-Report 2020-04. Düs-
seldorf/Duisburg: Hans-Böckler-Stiftung, Institut Arbeit und Qualifikation (IAQ), Universität Duis-
burg-Essen. Online verfügbar unter Volltext.  

Drescher, Susanne/Brussig, Martin (2020b): Die Anzahl der älteren sozialversicherungspflichtig Beschäftig-
ten nahm bis 2019 in allen Berufen zu – aber unterschiedlich stark. Altersübergangs-Report 2020-3. 
Düsseldorf/Duisburg: Hans-Böckler-Stiftung, Institut Arbeit und Qualifikation (IAQ), Universität Du-
isburg-Essen. Online verfügbar unter Volltext. 

Hohendanner, Christian (2021): Befristungen im zweiten Jahr in Folge rückläufig. IAB-Forum Nürnberg. On-
line verfügbar unter Volltext. 

Homrighausen, Pia/Wolf, Katja (2018): Wiederbeschäftigungschancen Älterer: Wo Vermittlungsfachkräfte 
Handlungsbedarf sehen. IAB-Kurzbericht 11/2018. Nürnberg. Online verfügbar unter Volltext. 

Kaboth, Arthur/Brussig, Martin (2020): Trotz Alterserwerbsbeteiligung auf Rekordniveau: Mehr Ältere von 
Arbeitslosigkeit betroffen. Großer Anteil älterer Arbeitsloser bleibt nach wie vor verdeckt. Alters-
übergangs-Report 2020-01. Düsseldorf/Duisburg: Hans-Böckler-Stiftung, Institut Arbeit und Qualifi-
kation (IAQ), Universität Duisburg-Essen. Online verfügbar unter Volltext.  

Konle-Seidl, Regina (2018): Förderung der Arbeitsmarktteilhabe im höheren Erwerbsalter: Was funktio-
niert? In: Hohnerlein, Eva Maria/Hennion, Sylvie/Kaufmann, Otto (Hrsg.): Erwerbsverlauf und sozia-
ler Schutz in Europa. Berlin, Heidelberg: Springer Berlin Heidelberg, S. 391–395. Online verfügbar 
unter Volltext. 

  

https://duepublico2.uni-due.de/servlets/MCRFileNodeServlet/duepublico_derivate_00044813/auem_2009-01.pdf
https://duepublico2.uni-due.de/servlets/MCRFileNodeServlet/duepublico_derivate_00044834/auem_2011-03.pdf
https://duepublico2.uni-due.de/servlets/MCRFileNodeServlet/duepublico_derivate_00044847/auem_2014-02.pdf
https://link.springer.com/chapter/10.1007/978-3-531-91941-6_1
http://doku.iab.de/kurzber/2017/kb0817.pdf
https://duepublico2.uni-due.de/servlets/MCRFileNodeServlet/duepublico_derivate_00073386/auem_2020-04.pdf
https://duepublico2.uni-due.de/servlets/MCRFileNodeServlet/duepublico_derivate_00073384/auem_2020-03.pdf
https://www.iab-forum.de/befristungen-im-zweiten-jahr-in-folge-ruecklaeufig/?pdf=21783
http://doku.iab.de/kurzber/2018/kb1118.pdf
https://duepublico2.uni-due.de/servlets/MCRFileNodeServlet/duepublico_derivate_00071411/auem_2020-01.pdf
https://link.springer.com/chapter/10.1007%2F978-3-662-56033-4_36


2021 | 01  Neueinstellung von Älteren 

 

13 

Schneider, Lutz (2010): Seniorität und Beschäftigungsmobilität - Warum Ältere seltener Job und Beruf 
wechseln. In: Salzmann, Thomas/Skirbekk, Vegard/Weiberg, Mirjam (Hrsg.): Wirtschaftspolitische 
Herausforderungen des demografischen Wandels. Wiesbaden: VS Verlag für Sozialwissenschaften, 
S. 107–129. Online verfügbar unter Volltext. 

Sporket, Mirko (2012): Positive organisationale Altersbilder – Acht Beispiele einer guten Praxis im Altersma-
nagement. In: Berner, Frank/Rossow, Judith/Schwitzer, Klaus-Peter (Hrsg.): Altersbilder in der Wirt-
schaft, im Gesundheitswesen und in der pflegerischen Versorgung. Wiesbaden: VS Verlag für Sozi-
alwissenschaften, S. 43–82. Online verfügbar unter Volltext. 

https://link.springer.com/chapter/10.1007/978-3-531-92489-2_6
https://link.springer.com/chapter/10.1007/978-3-531-93287-3_3


2021 | 01  Neueinstellung von Älteren 

 

14 

Autorin und Autor 

 

Dr. Susanne Drescher  

Wissenschaftliche Mitarbeiterin in der Abteilung  
Arbeitsmarkt – Integration – Mobilität  
 
E-Mail: susanne.drescher@uni-due.de 
 

 

Prof. Dr. Martin Brussig 

Leiter der Abteilung Arbeitsmarkt – Integration – Mobilität  
 
 
E-Mail: martin.brussig@uni-due.de 
 

  

mailto:susanne.drescher@uni-due.de
mailto:martin.brussig@uni-due.de


2021 | 01  Neueinstellung von Älteren 

15 

BIBLIOTHEKARISCHER ZITIERVORSCHLAG 

Drescher, Susanne/Brussig, Martin (2021): Neueinstellungen von Älteren: Teilzeit gewinnt an Bedeu-
tung, Unterschiede aufgrund von Geschlecht und Region nehmen ab. Altersübergangs-Report 2021-
01. Düsseldorf/Duisburg: Hans-Böckler-Stiftung/Institut Arbeit und Qualifikation (IAQ), Universität
Duisburg-Essen. Online unter: http://www.sozialpolitik-aktuell.de/auem-uebersicht-reporte.html

Altersübergangs-Report 2021 | 01 
Redaktionsschluss: 08.07.2021 

Institut Arbeit und Qualifikation 
Fakultät für Gesellschaftswissenschaften 
Universität Duisburg-Essen 
47048 Duisburg 

Forschungsförderung 
Hans-Böckler-Stiftung  
Georg-Glock-Straße 18 
40474 Düsseldorf 

Altersübergangs-Monitor: 
http://www.sozialpolitik-aktuell.de/altersuebergangs-
monitor.html 

Der Altersübergangs-Report (ISSN 1614-8762) erscheint 
seit Oktober 2004 in unregelmäßiger Folge als aus-
schließlich elektronische Publikation. Der Bezug ist 
kostenlos. 

Redaktion: 
Martin Brussig 
martin.brussig@uni-due.de 

IAQ im Internet 
https://www.uni-due.de/iaq/ 

mailto:martin.brussig@uni-due.de
https://www.uni-due.de/iaq/


Dieser Text wird via DuEPublico, dem Dokumenten- und Publikationsserver der Universität
Duisburg-Essen, zur Verfügung gestellt. Die hier veröffentlichte Version der E-Publikation
kann von einer eventuell ebenfalls veröffentlichten Verlagsversion abweichen.

DOI:
URN:

10.17185/duepublico/74575
urn:nbn:de:hbz:464-20210714-122918-9

Alle Rechte vorbehalten.

https://duepublico2.uni-due.de/
https://duepublico2.uni-due.de/
https://doi.org/10.17185/duepublico/74575
https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:hbz:464-20210714-122918-9

	Leere Seite



